Meinungen vom Parlamentarischen Abend

Stimmen

Hans-Wilhelm Dünner, Chefredakteur Schiffahrt Hafen Bahn und Technik

(SUT), Moderator der Podiumsdiskussion: „In Deutschland haben Seehäfen und

Binnenhäfen viele Jahre eher übereinander denn miteinander geredet.“

Dr. Sebastian Jürgens, Mitglied des Vorstandes der HHLA Hamburger Hafen

und Logistik AG: „Als Hinterlandstandorte sind die Binnenhäfen wichtige Schnittstellen und unverzichtbare Partner für die industrielle und gewerbliche Entwicklung.“

Hermann Gröhe, Staatsminister bei der Bundeskanzlerin: „Investitionen in die

Wasserstraße sichern Arbeitsplätze in der Krise und verbessern unsere Chancen,

wenn nach der Krise der internationale Handel wieder deutlich ansteigt.“

Rainer Schäfer, Präsident des Bundesverbandes Öffentlicher Binnenhäfen: „Nie

zuvor waren See- und Binnenhäfen so eng vernetzt wie heute! Noch nie ging die

Arbeit thematisch so Hand in Hand wie heute!“

„Güterverkehr und Logistik gewährleisten die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen

Wirtschaft und den Wohlstand der Menschen.“

„Gerade die öffentlichen und privaten Binnenhäfen zeigen, dass durch die Vernetzung der Systeme Schiene und Wasserstraße Verlagerungen zu Gunsten der Binnenschifffahrt möglich sind – und damit Bahn und Straße entlastet werden.“

„Es ist wichtig, dass sich die Logistikwirtschaft nicht ‚auseinanderdividiert‘, sondern

den realen Ansprüchen gerecht wird.“

Prof. Dr. Wolfgang H. Schulz, Studiendekan Logistics & Retail, Hochschule

Fresenius: „Wenn das System Wasserstraße eine logistische Option bleiben soll,

muss durch ordnungspolitische Maßnahmen die Funktionsfähigkeit des Marktes

sichergestellt werden.“

Patrick Verhoeven, Generalsekretär European Sea Port Organisation: „Wir bei

ESPO glauben, dass die Leitlinien über staatliche Beihilfe deutlich machen sollen,

dass generelle Infrastruktur im Hafen, die jedem Nutzer zur Verfügung steht, mit

öffentlichen Mitteln finanziert werden darf.“

